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lad. 0I.XXXVIIl.

8cropnu!ar'ta ilc»6«sa. ^oia«le.

^ropliulgi-il, m-,jor; Oc/maNrum; !0c/>
nioi^ez;' (laleapliz; l^ic^ria; Ferrari»;
^lillemorbiÄ; <il,lil2Nßl!jÄ, 8crc»lulari2;
üclopliularia vul^riz. (^alü«, 8c ro»
pKulIire; granc^e Icroptiulaire
Nerbe clu siege. ^ng!>5, 8 cro»
pilular^; I^i^^ort; ?ilevvort.

Slassi» XlV. Oicl/nanlia. Oräall.^n.
ss,'c>spe?mi3.

(?enu«. (^al/x HUmhue6ciu5. Ooro^a
subßlok><3<2, relupinatg. (ügpsula Kilo-
cularis.

8r>eciez. 8croi)nnl2ila folüz cnr-
<f»riz, trinervati«; caule l»btu52ngulo.

Invenitm' per totam fere l^uropnm in Iv-
ciL 1nimi<^i8, 36 lep«5. ?Iolet ^Nnic» <le
^uüo raäice pelenni.

In «lliciniz noltri» lervantur lo I i 2 H r».
li i c e«.

I^oIIa m«gnz, oblong, in lNarZine in»
cili« plokull^!» inZs^l>aIiI>l>3 »c serrati«
inNrncta, prokni^cle v!r,6i3. — lillllix
ncolosZ, ruFala, Lbri!Ii5 pllrln't?,, extnz
palli^o liruna, Intn5 »Ibelcenz. Ocior
utriu-szue koNi«, inKratus; l»^nr amaruz.

nützlich^ in einem selchen Fa5e aber mussman
kie gekochte und ausgepreßte Wurzel wenig¬
stens zu einem Pfunde verordnen. Der aus¬
gepreßte Saft der frischen Wurzel verdienet vor
dem Ab/ud doch immer den Vorzug.

'8s- Tafel.

Braunwurzel.

SaUwUrzel; Rauchwurzel; Knotenlraut; knottge
Braunwurzel; großes Feigenkraut; Wurm¬
traut; Wurmwurzel; Rankerwurzel; Kno-
tenwurzel; Kopsivuizel; Fischivulzel; Sau-
Kaut. F^ranz. ^cwpnula:>e; ßrancie
8cropl,lsigii-e,- Ne/be llii 8iege. Engl.
8crnpl,l>l«5/; l^issWnrt; ?ilewun.

14. Klasse. Zweymiichtige. 2. Ordnung:
Bedecktsaamige.

Gattung. Der Kelch flmfspaltig. Die Blu-
mentcone fast tugeMmig, umgesiiilpt. Die
Saamentapsel zweyfächerig.

Art. Braunwurzel mit herzförmigen, drey-
mrvichten Blättern; und siumpfwinklichtem
Stengel.

Man findet sie bennahe durch ganz Europa auf
feuchten Platzen, an Zäunen Sie bliihet
im Iunius und Julius; und ist ausdau¬
ernd.

In uiislr.f Apotheken bat man dl« Blätter
und die Wurzeln.

D»eBlcitter sind groß, langlicht, am Nande
mit tiefen, ungleichenund sä^efönnig- ausge¬
zackten Einschnitte!!versehen, von dunkelgrün
„er Farbe. — Die Wurzel ist knotig,
runzelt; sie hat mehrere Wurzelfasern, von
aussen eine hellbraune, von innen eine weiß¬
liche Fnbe. Der Geruch ist beu bepden stall
«nd unangenehm^ der Geschmack bitter.
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Vollem vires relulvenres, parum snmu-
laute« öc antlielminticas.

UtlZclicez ie lern p nu l sl r i Z? 5n !! »
ve! siecoclil vel in pnlverem re^Zcta
la^riantlir 2<i imminuenc!u5 rialarez K«?.
morrnuiciales, aci pelleinloz alcsliciez
lumbricnicle? öc i».i lanan^um n^ditum
corparig scropnulalum. ?ulver>z 6c»s<«
6racKrnH 5enn3 vel inte«rH; aä canli»
cienclum clecactnm vel foliorurn velra.
clicun» nnci» äimiäi», »6 «cn?3? libram
recinitur. tÜNteruin 5c r o s> li u laria
interne raro rirZblcribi solet.

Nx lerne taüa in pültsln col.^ acl cata-
^IZzmatH 6ilcutientill contrÄ lirurnZ«,
icryt^uula« aliogve tumare« äur»« nsur»
pantl«; 6ecuctum vero saturatum aci
munclzncla ulcera fcrtic!» öc 2ci lHv«n>
6a5 partes lcabie od5ellÄ5 rcci^itur.

Sie besitzen anfi'ösende, etwais rilzellde unb K«r>u
treibendeArznepkräfte.

Man rühmt sowohl die Blatter als aucy
die Wurzeln der Scroph ularle.
entweder zu Pulver-zerflossen, oder im De
kokte, um die Schmerzen von der Goldader
zu stillen, um die Spuhl>vürmer zu vertreiben,
und als Heilmittel wider die scrophuOse Ve
schaffenheit des Kürpers. Die Gabe des Pul
Vers ist eine halbe, auch ganze Drachme; zur
Bereitung des Dekokts nimmt man nickt nm
ullein von den Blättern, sonder» auch von
den Wurzeln eine halbe Unze auf ein Pfund
Wasser. Ueberhaupt aber wird die Braun
w u r z e l innerlich selten verordnet.

Atl, sser li ch gebraucht man die zu einem Brey
gekochten Blätter zu zertheilendenUmschlägen
gegen die Kröpfe, gegen Scropheln uidd an
dere harte Geschwülste j den gesättigten Ab¬
sud aber nimmt man zum Reinigen der stin¬
kenden Geschwüre, und zum Waschen der
Theile, die mit der Krätze behaftet sin».

lad. CI.XXX1X.
8H<7^I.L. <?//^.

85ca1e cereZIe. Ao/an/?.

l<oZ^a; ?arra^o; 8i1ißa, (^Zllis, 8e^Ie.
^n^Iis, Kve.

Cl»ssl» M. IrlÄnärii». l)r6« II. vi-
L- 3/niÄ.
(^ e nu«. <^Äl^x onpolituz , KlvalV!5, Ki>

liuru5, suIitÄliu^.
^^eciez. 8ec«le Flumarum ciliis lcg-
3^ bris.
^coprig liuju« piantZe patria cenletur insu^

ia 6!ret5 ve! l^ÄncliZ; H, ^rout nonnuüi
relerunt, etiam in sineria Ätc^ue (-allin
pruvineiZl I.3Nßue6ociÄ spoi^Äncl», <^«-

iZH. Tafel.

R-ockm.

Roggen; Korn; gemeiner Rocken. Fv anz. Ieeie.
Engl. Nve. ^

z. Klasse. Drepmännige. 2. Ordnung.
Zweyweibige.

Gattung. Der Kelch entgegengesetzt, zwcy-
klappig, zweyblumig, einzeln stehend.

3srt. Rocken mit scharfen Verbwnu'ngen der
Bälglein.

Far das eigentliche Vaterland dieses Gewächses
hält man die Insel Creta oder Candien ; unb
wie einige Naturforscher erzählen, so M man
es auch in Sibirien und in Lanaucdok, einer
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